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Donnerstag , den 87 . Juli 1893 . 54 . Jahrgang .
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Erscheint Tirustag , Donnerstag und

Anzeiger
Abonnementspreis für hier und auswärts
rei in s Haus geliefert nur 1 ^ SO £ ). ,

FmtöbylrK ZlNShtlM UN - AMgebUNg .

Einrückungsgebühr für die kleingespaltene
Zeile oder deren Raum 10 «S,, Reklamen

werden mit 20 H die Zeile berechnet .

Briefe und Gelder frei .

Bestellungen aus den „ Landbolen "

mit der Gratisbeilage „ Illustrier¬
tes Sonntags blatt " für die Monate

August uiuf September
können jtzt schon bei den Post - Anstalten und
Landpostdoten , sowie bei unseren Agenten , in Sins¬
heim bei der Expedition dieses Blattes gemacht
werden .

Deutsches Weich .
Karlsruhe . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben gnädigst geruht , den Professor Ludwig
Durban am Progymnasium in Durlach aus sein unter -
thänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen
und treugeleisteten Dienste auf den Schluß des laufenden
Schuljahrs (11 . September l . I .) in den Ruhestand zu
versetzen .

Karlsruhe , 23 . Juli . Die Abhaltung der
Kaisermanöver soll , trotzdem alle Vor¬
bereitungen getroffen werden , doch noch nicht
außer allem Zweifel stehen . Als Grund dafür
wird die Befürchtung angegeben , daß , soferne
nicht noch sehr bedeutende Regenmengen fallen ,
die Wasserversorgung für die Kavallerie in den
zu den Uebungen ausersehenen wasserarmen Ge¬
genden bedeutenden Bedenken unterliegt . Die
neuerdings in der Gegend von Mülhausen ge¬
haltenen Manöver , zu welchen Bestandteile des
14 . Armeekorps aus dem Lande herangezogen
wurden , sollen namentlich auch den Zweck ver¬
folgt haben , Truppenführer und Truppen über
die Bewegungen und Maßnahme » zu instruiren ,
welche nach vollendeter Mobilisirung in den ersten
Stadien eines beginnenden Krieges nötig fallen
können , wo noch die erste Fühlung mit dem
Feinde gewonnen werden muß .

— 24 Juli . Der Oberbckliothekar Dr . Bram¬
bach hat sich am Samstag nach Schloß Mainau
begeben , um dem Großherzog ein Schreiben
des Papstes zu übergeben , welches dieser demselben
anverlraut hatte , infolge der von ihm überbrachten
Büchersendung , welche Seine Königliche Hoheit
dem Papste zu deffen Jubiläum geschenkt hatte .

Mannheim , 25 . Juli . Die Nationalli¬
beralen von Baden , Hessen , der Pfalz und
Frankfurt veranstalten am 3 . September ein
großes Parteifest in Neustadt in der Pfalz .

München , 22 . Juli . ( Deutscher Feuer¬
weh rtag .) Bis heute Mittag waren an 5000
Feuerwehrleute aus allen Teilen Deutsch¬
lands , auch über 300 Deutschösterreicher aus
den Alpenländern , Ober - und Unterösterreich ,
Böhmen und Mähren , Kroatien und Ungarn
(Preßburg rc .) , sowie Feuerwehrleute aus der
Schweiz und Dänemark eingetroffen . Vertreter
der Feuerwehren in Chicago und Newyork wer¬
den erwartet . Die Stadt ist prächtig geschmückt ,
namentlich die Pschorrbrauerei ; Die Stimmung
ist die eines Familienfestes . Das Wetter ist
unbeständig , schwül , mit kurzen Strichregen .

— 24 . Juli . Der heute Vormittag gehal¬
tenen Hauptübung wohnten der Prinzregent und
alle Prinzen , sowie der Kriegsminister bei . Die
Menschenmassen brachten Hochrufe auf den Re¬
genten aus . Mittags fand Festsitzung im Rat¬
haussaale statt . Der Protektor , PrinzLudwig ,
rühmte die humanitären Grundsätze und Bestreb¬
ungen des Feuerwehrwesens . Der Minister des
Innern sprach seine Hochschätznng aus , Bürger¬
meister Borscht brachte den Willkomm der Stadt ,
auf den Prinzregenten , die Kaiser Wilhelm und
Franz Josef , sowie auf den Prinzen Ludwig
wurden begeisterte Hochrufe ausgebracht .

Berlin , 24 . Juli . Wie verlautet , erfolgt die
Abreise des Kaisers nach Co wes am Mitt¬
woch früh .

— 24 . Juli . Nach den neuesten Meldungen
aus Petersburg ist man an den hiesigen amtlichen
Stellen darauf gefaßt , daß am I . August der
russische Maximaltarif denjenigen Staaten
gegenüber , die Rußland nicht die Meistbegünstig¬
ung gewähren , in Kraft gesetzt wird , und zwar
außer Deutschland auch gegenüber Oesterreich -
Ungarn und Portugal .

— Dem „ Reichsanzeiger " zufolge sind die
Bestimmungen über die Fahrpreisermäßigung für
Futter - und Streumittel auf das gesamte
Reichsetsenbahngebiet ausgedehnt worden .

— 22 . Juli . Vor ungefähr 2000 Personen
sprach gestern abend Hosprediger Stöcker über
die Wahl in Reustetlin . Er warf den Antisemiten
Lüge und Aufhetzung der unteren Stände gegen
die oberen vor . Die Versammlung verlief sehr
tumnituös . Es kam schließlich zu einer Schlä¬
gerei unter der Menge , so daß die Versammlung
aufgehoben werden mußte .

Ausland.
Wien , 24 . Juli . Einer Meldung der „ Neuen

Freien Presse " aus Sofia zufolge
'

wurde der
Metropolit Clement der Aufwiegelung des
Volkes gegen den Prinzen und die Regierung
für schuldig befunden und zu lebenslänglicher
Verbannung verurteilt .

— 25 . Juli . Der Oberste Sanilätsrat erklärt ,
die Gefahr der Choleraeinjchleppung sei
eine ernste , namentlich für die südlichen Reichsteile .
Er empfiehlt die Ueberwachung der Reisenden und
die Anordnung prophilaktischer Maßregeln .

Paris , 23 . Juli . Der Ministerrat beschloß
den Abbruch der Beziehungen zu Siam .

Das Wätfel in Marmor .
Original -Erzählung von Gustav Höcker .

(Fortsetzung .)

Sechs Jahre lang ernster Arbeit gewidmet und
durch nichts gehoben und erfreut , als was aus der
Arbeit quillt , hatte er Amerika seine neue Heimat
genannt , als seine Gesundheitsverhältnisie ihn nö¬
tigten , sich zu kurzem Aufenthalte in die alte Hei¬
mat zmückzubegeben . In den letzten 18 Monaten
war er mit zunehmender Heftigkeit von einem kör¬
perlichen Leivcn heimgefucht worden , für welches
nur die Heilquellen Karlsbads Hoffnung auf Ge¬
nesung boten . Er durfte die Reise getrost wagen ,
ohne daß er befürchten mußte , erkannt zu werden .
Der strenge Ernst seines Wesens hatte sich seinen
Gesichlszügen mügeteilt ; die jugendliche Blüte des
24 jährigen Freiheitskämpfers war abgefallen und
anders als sonst spiegelte sich in seinem Antlitz sein
vergeistigtes Wesen . Die ehemalige Uebersülle des
Haupt - und BarlhaareS , die längst schon dem
amerikanisch nüchternen Zuschnitt gewichen war , fiel
j - tzt vollends unter Schreie und Mesier , so daß
selbst seine näheren Freunde ihn nicht wieder er¬
kannten .

Wolfgang landete in Havre und nahm den
Weg über Paris , wo er sich eines geschäftlichen

Auftrags zu erledigen halle , durch Süddeutsch land
nach Karlsbad . Rach wenigen Monaten durfte
er dankerfüllt von der berühmten Strudelquelle
scheiben , denn sie hatte ihm die Wohlihat ihrer
heilenden Kraft in vollem Maße gewöhn . Ein¬
mal der allen Heimat so nahe , konnte er es nicht
versagen , die Rückreise über Dresden und Leipzig
anzutreten . Er wollte in der Residenz seinen Vetter
Rabeling aufsuchen , mit dem er einen Briefwechsel
unterhalten halte , bis vor zwei Jahren die Nach¬
richten von demselben ausgeblieben waren , und
nach Leipzig , fe i RCt: Vaterstadt , zog ihn das Grab
seiner Mutter . Auch einem Friedhofe der Residenz
halte er einen Gang zugedacht . Dort war , wie
er gelesen , den Maigesallenen ein Denkmal er¬
richtet worden . Er hoffle , die Gräber einiger seiner
Mitkämpfer zu finden , die an seiner Seite gefallt «
waren und deren Namen er noch treu im Ge¬
dächtnis hatte .

Wolsgang langte in später Rachmittagstunde
in der sächsischen Rtsibenz an , und da er am glei¬
chen Abende seine Reise fortzusetzen gedachte , so
bestieg er am Bahnhof eine Droschke und ließ sich
zunächst nach dem Friedhofe fahren . Hier stieß
er auf jenes geheimnisvolle Rätsel , welches ihn ,
den Lebenden , sein eigenes Grad und seinen Leichen¬
stein schauen ließ .

„ Wohl mag menschliches Irren die Herzen
trennen

Und für trüglichen Schein kämpft sich der
Wanderer in ' s Grab .

Doch die Treue harrt aus und blickt hoffend
hinüber ,

Wo vor dem himmlischen Lichte die Binde her¬
ab sinkt ,

Und , was entzweit war , zu ewigem Bunde
sich eint .

Wolfgang las die Verse immer wieder von
neuem , bis er sie auswendig wußte . Rur Alber¬
tine konnte es sein , welche aus diesen Worten
sprach . Menschliches Irren und trüglichen Schein
nannte die Lieblingslochter des Bureaukraten

'
auch

über des Bräutigams vermeintlichem Grabe noch
die politischen Ueberzeugungen , für die er damals
eingetreten war ; aber das treue Andenken , welches
sie ihm bewahrt , bewegte sein Herz tief ; sicher
mar auch der Kranz von ihrer Hand an seinem
erst kürzlich verfloffenen Geburtstage dargebracht
worden . Wolsgang fühlte sich durch diese über
das Grab hinaus reichende Treue beschämt ; er
war ihrer nicht würdig , denn er hatte , in seinem
Herzen wenigstens , Albertine längst bie Treue ge¬
brochen , noch ehe ihr Vater ihr Verlöbnis mit dem
Barrikadenhelden auflöste .



Der Generalkonsul erhielt die Ordre , Bangkok zu
verlassen und sich an Bord des „ Forfait " zu be¬
geben . Eine Blokadeerklärung erfolgt wahrscheinlich ,
ein Bombardement nur im Falle eines siamesischen
Angriffs .

— 24 . Juli . Die Antwort Siams auf
das Ultimatum wurde nicht angenommen .
Der französische Gesandte verläßt daher voraus¬
sichtlich am 26 . ds . Bangkok und begiebt sich an
Bord des Forfait . Wenn während der Fahrt
von Bangkok bis zur Sperre Feindseligkeiten
gegen die Franzosen vorfallen , so setzt sich die
siamesische Regierung sofortigen Gegenmaßregeln
aus . Bon der Blockade der Küsten Siams wer¬
den die Großmächte morgen verständigt werden .
Frankreich hatte im Ultimatum außer der Ent¬

schädigung von 2 Millionen für verschiedene Ver¬
luste französischer Staatsangehöriger verlangt ,
daß sofort 3 Millionen als Garantie für die

Entschädigung deponirt werden sollen . Siam
erkennt in seiner Antwort Frankreich nur bis

zum 18 . Breitengrade Rechte zu , bedauert die

jüngsten blutigen Vorfälle , will die an dem An¬

griff auf die Franzosen schuldigen Beamten be¬
strafen und willigt in die Zahlung von 3 Millionen
ein vorbehaltlich der Untersuchung der Forder¬
ungen durch eine Kommission .

— 24 . Juli . In der siamesischen Ge¬
sa n d 1 s ch a f l trifft man vorläufig keine Anstalten
zur Abreise . Es gilt dies als ein Anzeichen da¬
für . daß die Gesandtschaft noch an eine friedliche
Lösung der Streitfrage mit Frankreich glaubt .

— 25 . Juli . Der „ Temps " verzeichnet mit
Befriedigung eine Erklärung der „ Daily News "

über die Nichteinmischung Englands in den
Konflikt zwischen Frankreich und Siam und konsta¬
tiert , Develle habe in seiner Kammerrede nur
die Unabhängigkeit , nicht die Integrität Siams
zugesagt .

Haag , 25 . Juli . Einer amtlichen Meldung
zufolge brach auf einem unter holländischer Flagge
gehenden Dampfer zwischen Teloksemanwe und Evi
unter den atschinesischen Fahrgästen Meuterei
aus . Die Bemannung wurde fast gänzlich nieder¬
gemetzelt ; ebenso der Kapitän , der zweite Offizier
und zwei Engländer ; im ganzen wurden gerötet
34 , verwundet 15 . Die beiden europäischen Ma¬
schinisten blieben unverletzt an Bord . Die Atschi -
nesen verließen das Schiff , welches in holländischen
Händen verblieb . Die Behörden sind nach dem
Thatorte abgegangen .

London , 24 . Juli . Nach einer Meldung des
Reuter ' schen Bureaus aus Rio de Janeiro
brach in der Provinz Santa Katharina mit
Hilfe nationaler Streitkräfte (d . h . der Regier¬
ungstruppen ) eine Revolution aus . Dieselbe
verfolgt den Zweck , den Gouverneur abzusetzen .

Newyork , 24 . Juli . Der Arbeiterstreik in
den Bergwerken von Wearscity (Kansas ) artete
in offene Revolte aus . Die Ausständigen
machten von Waffen Gebrauch . Es gab mehrere
Tote und viele Verwundete . Nach Verhaftung
der Rädelsführer wurde die Ruhe wieder her¬
gestellt .

So sicher Wolfgang über die Urheberschaft
dieses Denkmals war , so beschloß er doch, sich
darüber völlige Gewißheit zu verschaffen . Der
Totengräber , den er beim Verlaffen des Friedhofs
traf und darüber befragte , vermochte keine Aus¬
kunft zu geben , aber in einer bescheidenen Ecke des
Grabsteins hatte Wolfgang den Namen Kretschmar
gelesen . Jedenfalls war es die Signatur des
Bildhauers , der das Denkmal verfertigt hatte .
Von ihm hoffte er die sicherste Auskunft zu er¬
halten . Der Totengräber wußte Straße und Haus
genau anzugeben , wo sich die Bildhauerwerkstätte
befand .

Wolfgang hatte nicht weit zu gehen , als er an
«in kleines Haus mit einem Vorplätze kam , wo
rohe Granit - und Marmorblöcke mit fertigen und
in der Ausführung begriffenen Monumenten jeden
Styl « in wirrem Durcheinander standen und rüprige
Gesellen mit klingenden Schlägen die Meißel in
das spröde Gestein trieben . An der Vorderseite
de - Häuschens war in großen schwarzen , unmittel¬
bar aus d .e Mauer gemalten Buchstaben zu lesen :
„ Anfertigung und Niederlage von Grabdenkmälern .
E . G . Kretschmar , Bildhauer ." Wolfgang betrat
da » Atelier im unteren Stock des Hauses , wo
unter einer Waffe anderer Figuren das arg ver .

staubte , über Lebensgröße hinausragende GypSmo -

Aerschiedenes .
* Sinkheim , 36 . Juli . Nach den bisherigen

Feststellungen finden , wie der „ Bad . Korr .
" mit .

geteilt wird , die Herbstübungen des 14 .
Armeekorps im Jahre 1893 im Großherzog -
tum Baden , und zwar in den Kreisen Heidelberg
und Karlsruhe statt . Die Uebungen erstrecken sich
vom 14 . August bis II . September in der Weise ,
daß Regiments - und Brigadeexerzieren bei Eppin -
gen , Jöhlingen und Pforzheim , an letzterem Platze
noch Detachemenlsübungen staitfinden ; bei Palm¬
bach Regiments - und Brigadeexerzieren : bei Kö¬
nigsbach . zwischen Breiten , Helmsheim . Gochsheim
und Sickingen gefechtsmäßiges ( Artillerie -Regts . )-
Exerzieren ; zwischen Münzesheim , Sickmgen , W ei -
ler und Kirchardt : vom I . — 4 . September
Detachementsübungen ; desgleichen zwischen Wein¬
garten , Bruchsal , Gochsbeim und Maulbronn , fer¬
ner bei Ettlingen vom 31 . August bis 2 . Sept .
Divisionsmanöocr finden statt : bei Eppingen und
Breiten vom 5 . - 8 . Septbr . und bei Pforzheim ,
Ettlingen und Durlach . Bei Karlsruhe am
11 . Septbr : Kaiser - Parade des 14 . Armee¬
korps . Von Karlsruhe in südöstlicher Richtung
am 12 . und 13 . September : Märsche nach dem
Uebungsgebiet , woselbst am 14 . , 15 . und 16 . Sep¬
tember die Uebungen des 14 . gegen das 13 . Würt -
temb . Armeekorps staitfinden . Die Bestimmungen
über die gesetzliche Vergütung für Quartieiverpfleg -
ung werden wir in der nächsten Nr . nachtragen .

A Haffclbach , 25 . Juli . Bei der heute hier
statlgehabten Bürgermeisterwahl wurde Ge¬
meinderat Jakob Schreck mit 16 Stimmen ge¬
wählt ; 5 Stimmen erhielt Gemeinderat Adam
Vierling und 1 Stimme Hch . Daniel Belz . Von
39 Wahlberechtigten haben 22 abgestimmt .

4 - Hclmstadt , 24 . Juli . Ein Fall trau¬
rigster Art verdient , in größeren Kreisen länd¬
licher Bevölkerung zur Beachtung bekannt zu wer¬
den . Im Dorfe E . in der Nähe von Ebecbach
hatten sich einige Knaben verständigt , ein Jugend -
spiel , das sog. „ Fangerles "

, zu machen . Auf ei¬
nem an der Ortsstraße gelegenen Obstbaumstück
hatten dieselben das Spiel begonnen und setzlen
es auch nach Bedürfnis auf der Straße fort .
In wilder Hast rannte einer dem andern nach .
Da kam des Weges gerade ein Knecht , der draußen
gemäht hatte und sorglos die Sense abwärts
gekehrt auf der Schulter trug . Um sich vor
seinem Verfolger zu bergen , sprang der Knabe in
kurzer Wendung um den daherkommenden Knecht
und rannte so furchtbar mit dem Kopf in die
abwärts gekehrte , scharfe © enfen )p ;&e , daß die
Kopfhaut von der Stirne an vollständig geschlitzt
wurde und die Sensenspitze so tief in den Schädel
und das Gehirn eindrang , daß er bewußtlos zu -
sammenstülzte . Auch die schnell herbeigerufene
ärztliche Hilfe konnte den unglücklichen Knaben
nicht mehr retten . Unter fürchterlichen Qualen
starb derselbe noch am gleichen Tage . Der 11 -
jährige Knabe war das einzige Kind seiner un¬
tröstlichen Eltern . Der Knecht hat sich wegen
fahrläffiger Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode
zu verantworten . Warum gewöhnt man sich nicht ,
von der Unsitte , Sensen abwärts zu tragen , ab -
zulaffen und trägt nicht die Spitze nach oben ? !

dell eines Engels mit segnend vorgestreckten Hän¬
den den Eintrctenden gewiffermaßen bewillkommnet «.
Eine jüngere Frau kam aus einer Glasthür , welche
in die Wohnräume deö Bildhauers führte und
erkundigte sich nach Wolfgangs Wünschen .

„ Kann ich Herrn Kretschmar sprechen ? " frug er .
„ Mein Mann ist verreist "

, gab die Frau zur
Antwort .

„ Ich wollte mir nur eine neugierige Frage er¬
lauben "

, sagte Wolfgang . „ Ich >var Jahre lang
abwesend von hier und fand heute bei einem Gange
über den Friedhof das Grab eines gewissen Wolf -
gang Ritter . Der Denkstein ist aus dem Atelier
Ihres Herrn Gemahls . Als naher Verwandter
des Verstorbenen intereffiert es mich , zu wissen ,
wer der Besteller des Denkmals war . "

„ Wolfgang Ritter war sein Name ? "

Wolfgang bejahte .
„ Aha ! der Maigesallene "

, sagte die Frau
nickend und nahm aus einem mit Gypsspritzern
üdersäten Schreibpulle ein Geschäftsbuch , um in
demselben nachzuichlagen . (Forts , folgt .)

— (Notwendige B « richtigun, 'g .) A . : „Wo
war denn gestern der Herr Gemahl ? " — Frau B . :
„Der ist bei dem schlechten Wetter gar net aus 'm Haus
kommen ." — A . : „WaS , so solid ist er gewesen ? " —
Frau B . : „ Aus 'm Wirtshaus natürlich !"

— Die Rastatter Garnison wird , wie ver¬
lautet , infolge der Annahme ver Militärvorlage
eine Verstärkung von 1000 Mann erhalten (ver¬
mutlich neben zwei Jnfanterie -Halb - Bataillonen
auch das neu zu errichtende zweite badische Jn -
fanteriebataillon ) .

— Am Montag fiel ein 4 ' /* Jahre altes
Bübchen von Handschuchsheim von dem Wage «
seines Onkels , auf dem es eingeschlafen war , das
Hinterrad ging ihm über den Leib , was den so¬
fortigen Tod des Kindes herbeiführte . — Am glei¬
chen Tage wurde auch in Seckenheim ein 6 - und
in Plankstadt ein W t Jahre altes Kind von Fuhr¬
werken tolgefahren , während am letzteren Orte kurz
zuvor ein 78jähriger Mann auf gleiche Weise das
Leben einbüßie .

— In Breiten geriet ein 7jähriger Knabe an
die Fulterschneidmaschine eines Nachbars
und schnitt sich den Zeigfinger und ein Stück des
Daumens der einen Hand ab .

— Die Ehefrau des Kutschers Peter Knödel
in Mannheim stürzte sich Montag nachts aus
einem Fenster des 5 . Stockwerkes herab und war
nach wenigen Minuten eine Leiche . Als Ursache
werden Wohnungssorgen angegeben .

— Auf dem Bahnhofe zu Bühl geriet der
30 Jahre alte verheiratete Wagenwärtergehilfr
Serr zwischen die Puffer zweier Wagen und
wurde totgedrückk .

— Am Neubau des Landesgewerbemuseums
in Stuttgart ist gestern wieder ein Arbeiter vom
hohen Gerüst auf die Straße herabgestürzt und
war auf der Stelle tot .

— In Frankfurt a . M . ist vor einigen Ta¬

gen der Landrichter Dr . Th . Buchholz in Folge
einer Blutvergiftung , die er sich durch einen
Mückenstich zugezogen hatte , gestorben . Der Fall
enthält die Mahnung , auch die geringsten Haut¬
verletzungen und Insektenstiche nicht unbeachtet
zu lassen .

— Das Kriminalgericht von Luzern hat am
21 . d . den 26jährigen Landwirt Keller von
Sursee , der seine Magd ermordete und hierauf
sein Haus anzündete , um die Spuren des Ver¬
brechens zu verwischen , zum Tode und zu einer
Entschädigung von 4000 Fr . an die Mutter der
Ermordeten verurteilt . Keller war geständig .

— In Tramklan (Berner Jura ) brannten
Monlag nachts zwei Häuser ab , wobei 5 Perso¬
nen in ven Flammen umkamen ; außerdem ist noch
ein Kinb gestorben , welches wäyrend des Brandes
aus dem dritten Stock in den Garten geworfen
worden war . Brandstiftung wird vermutet .

— Aus Maubeuge ( Frankreich ) wird gemeldet ,
daß daselbst und in ver Umgegend über 100 Per¬
sonen durch den Genuß verdorbenen Flei¬
sches erkrankt seien ; 10 sind bereits gestorben .

— (Bei der 1 adle ä ' döts .) Sachse : „ Ach herr -
jeses, da leiten sie schon wieder eenen zu Grabe . " —
Ungar : „Hät dos wird sein der Tabel . — Sachse : „Ei ,
mein kutester Herr , sind Sie hier bekannt ? " — Ungar :
„Bekannt nicht ; aber Kellner hat mir gesagt gleich bei
der Ankunst : Um 2 Uhr ist Tabel todt . "

Zur Hösternte .
Das Abnehmen des Obstes geschieht in vielen

Gegenden viel zu früh . Auch im Amlsbezirk Sins¬
heim wird das Obst vielfach schon in nur halb¬
reifem Zustande geerntet . Diese Unsitte hat ihre
ganz großen Nachteile , denn für ' s erste hat das
allzufrüh abgenommene Obst nur geringen Wert
und für ' s zweite werden die Obstbäume stark
beschädigt . Im halbreifen Zustande geerntetes
Obst wird niemals guten Most geben , denn die
Zuckerbildung gerade bei dem Mostobst findet
mehr in den warmen und heißen Herbsttagen
statt , und das erhaltene Getränk ist auch nicht
haltbar . Aufbewahren und später auf dem Markte
verkaufen , läßt sich vorzeitig abgenommenes Obst
ebenfalls nicht ; es ist nicht haltbar , zu wenig süß ,
nicht schmackhaft , wird runzelig , welk und unan¬
sehnlich . Beim Rohgenuß in der Haushaltung
selbst hat ein halbreifer Apfel oder eine unreife
Birne nur wenig Wert .

Bedeutend nachteiliger wird das vorzeitige Ab »
nehmen des Obstes aber für den Baum selbst .
Welchem Obstbaumfreunde möchte nicht das Herz
bluten , wenn er steht und gewahr werden muß ,
wie schon Anfang oder Mitte September die Obst¬
bäume ihrer halbreifen Früchte beraubt und zum
Dank für die Fruchtbarkeit ganz zusammenge -
schtagen werden ! Da liegen kleine Aeste , Zweige ,
Fruchtipieße , Fruchtruten , Fruchtaugen und für die
Ausbildung der nächstjährigen Laub - und Frucht »



knospen so notwendigen Blätter haufenweise aus
dem Boden herum .

Angesichts solcher leidigen Thatsachen ist eS
dann kein Wunder, wenn der Volksmund die Be¬
hauptung verbreitet und immer wieder hören läßt :
„dieser Baum hat dieses Jahr Obst gehabt . daS
nächste Jahr kann er nichts geben, er muß aus¬
ruhen !" Ja ! lieber Leser , der Baum kann im
nächsten Jahr leider keine Früchte bringen , weil
die Tragknospen vernichtet sind und weil er schließ¬
lich auch nicht gedüngt wird . Die Hand aus 's
Herz : tragen denn jene Bäume , von welchen die
Früchte vorsichtig gebrochen und erst dann geschüttelt
werden , wenn sie vollständig reis sind, nicht lieber
und regelmäßiger als die bereits Mitte September
mit der Stange tractierten? Ganz gewiß wird
Jeder sich sagen müssen und wmn wir diese Ge¬
wißheit endlich begriffen und uns eigen gemacht
haben, dann wird es Ausgabe sein , den Ursachen
dieser verderblichen Uebung nachzugehen und zu
erwägen , ob und welche Maßnahmen Abhilfe
schaffen können.

Die Obstbäume , welche auf einer Gemarkung
anzutreffen sind , sind entweder Privat- oder Ge¬
meindeeigentum . Sobald das Obst den für die
Jugend so verlockenden Entwicklungsgrad erreicht
hat , wird in vielen Gemeinden sog . verstärkte Feld¬
hut aufgestellt. So vorteilhaft diese Einrichtung
ist , so unbekannt ist sie noch in vielen Gemeinden .
Diese geheime Feldpolizei hat die Verpflichtung ,
jeden zu Gesicht bekommenen Fall von Ovstsrevel
zur Anzeige zu bringen und dem wahrgenommenen ,
aber nicht bei der Verübung gesehenen Frevel so
gründlich als möglich nachzuforschen. Derweiie
läßt sich das Obst fast vollständig vor Diebstahl
schützen und dies um so mehr , je eifriger die Felv-
hut sich zeigt.

So rückt allmäblig der Monat September heran,
und weil es bisher immer so gewesen, wird das
Obst gleich zu Anfang dieses Monats versteigert,
denn die verstärkte Feldhut hat lang genug ihre
Pflicht erfüllt, der Wind oder gar ein Sturm kann
einen Teil des Obstes zum Fallen bringen und
schließlich könnte der Obstfrevel doch eintreten , weil
mit der Reife des Obstes auch die Versuchung ,
solches sich anzueignen, zunehmen wird, — so
sagt man.

Nach der Versteigerung fällt dem neuen Eigen¬
tümer auch in erster Linie die Aufgabe zu , sein
Obst zu bewachen, und wenn dann wahrzunehmen
ist, wie fast immer dieselben Octseinwohner die
am entferntest gelegenen Bäume ersteigern und
morgens in aller Frühe mit dem Fallobst heim-
kebren, dann muß der später Erwachende doch ge¬
wiß Mitleid mit diesem Mitmenschen haben und
er enthebt ihn des immerwährenden Zusammenlesens
dadurch , dt ß er sein Obst abmacht . Sobald aber
einer beginnt , folgen die andern oder sie müssen
solgen , und die Obsternte wird Anfang dis Mitte
September in der Gemeinde allgemein und auch
die nicht in nahe gelegenen Gärten noch vorhande¬
nen Obstbäume , die Privateigentum sind , müssen ab¬
geerntet werden . Weil nun aber das Obst noch nicht
reif, die Koikschichte zwischen Fruchtansatz und Stiel

noch nicht völlig ausgebildet ist , gehen die Früchte
nur ungern ab und die Ernte wird — leider —
noch allzuhäufig in oben geschilderter Weise vor¬
genommen .

Wie wäre es . wenn das Obst erst um 2 bis
3 Wochen später versteigert würde ! Früh - und
Spätobst wird immer getrennt versteigert , und die
Versteigerung des letzteren könnte gewiß leicht um
die erwähnte Zeit hmausgeschoben werden . Der
Verlust , der etwa dadurch der Gemeindekaffe ent¬
stehen soll , daß das sich inzwilchen ergebende Fall¬
obst nicht mehr auf dem Baum hängt und nicht
bezahlt wird , ist gewiß immer mehr als ausge¬
glichen dadurch , daß der Erlös für das reife Obst
bedeutend größer ist . Gegen Frevel ist die Feld -
Hut errichtet und die Angst vor einem etwa auf¬
tretenden Sturm darf nicht entschuldigen, ist auch
mehr Ausrede als Grund , denn anderwärts läßt
man das Obst ja auch bis Mitte Oktober am
Baum . Durch die Uebung bas Obst allzufrüh zu
versteigern , erwächst der Gemeinde zunächst der
direkte Nachteil : Mindererlös . für das nur halb¬
reife Obst ; sodann werden die Gcmeindebäume
derart behandelt , daß auf eine Einnahme für Obst
im nächsten Jahr nicht zu rechnen ist . Und außer¬
dem erhallen die Steigerer für ihr Geld niemals
gute und beste , sondern nur minderwertige Ware
und sind indirekt ebenfalls benachteiligt . Man
könnte vielleicht einwenden : jeder Steigerer hat
ja das Recht, sein Ödst beliebig lang hängen zu laffen !
Allein es ist ganz bestimmte Thatsache und eine
alte Erfahrung, daß in der Gemeinde alsbald nach
der Versteigerung des Obstes aus den oben er¬
wähnten Gründen die Obsternte beginnt und mit
dem Verzögern der Versteigerungen könnte mit
Leichtigkeit auch die Obsterntezeit hinausgeschoben
werden. Dann wäre den Ortseinwohnern Ge¬
legenheit gegeben, völlig ausgereistes und für die
verschiedenen -Zwecke gleich verwendbares Obst sich
zu beschaffen ; beim Abnehmen des Obstes
wäre nicht nötig , den Baum mit der Stange zu
ruinieren ; die Fruchtknospen würoen erhallen bleiben
und es würde sich bald zeigen , daß es sich mit
der Ausruhezeit doch anders verhält, als man bis
jetzt irrtümlicherweise anzunehmen pflegt . End¬
lich wird aber auch der Erlös aus Obst im
Durchschnitt der Jahre ein größerer werden und
dieser Mehrerlös , für rationelle Düngung der
Bäume selbst wieder verwendet , dürfte sich sehr
reichlich verzinsen.

Mögen vorstehende Zeilen , wo nötig , zu einer
Wendung zum Besseren Veranlaffunq geben !

Lanolin!^ "8 - Lanolin
der Lanolinfabrik, MirtlnikenfeMe bei Berlin .

Vni 'Tfto ,lif »ll iuc Pflege der Haut.» 0l ZUgllGIl jur Reinhaltung und Be- ^
, , , , , deikung wunder Haut-
■ OF3 ,U0 'llßl | f*e*Ien und Wunden.■ VI aHgiiullj,, , Erhaltung gmertzaut ,,Un . -r .'L/vi '. nU dkivndcrs bei kleinenI Ol ZUgliCII ftinbnn .
Zu haben in Zinntuben ä 40 Pfg. ln Blechdosen ä 20 and
10 Pfg . in Sinsheim in der Apotheke von F.
Canzenbach, in Rappenau in der Apotheke zur
Ludwig -Saline.

Aechte englische Cheviots » .Kammgarne
Buxki « und Melton , Cheviot ,

ä Mk. 1 . 75 Pfg. bis 9 . 75 Pfg . per Meter
versenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an
Private . Buxkin - Fabrik - Döpöt Oettinger & Co.,Frankfurt a . M. Musterauswahl bereit »», franko.

Nach wie vor wird der Holländ . Tabak von
B . Belker in Seesen a . Harz allen ähnlichen Fab¬
rikaten vorgezogen 10 Pfd . lose im Beutel 8 . Mark frco .

+ Das Comite zur Hebung der Zucht gängiger
Wagenpferde zu Baden - Baden hat die Anerkennung
des für die Landwirtschaft höchst ersprießlichen Zieles
seiner Bestrebungen die Erlaubnis zur Veranstaltung
einer großen Pserdeverlosung erhalten . Des Deutschen
Kaisers Majestät hat dieser Lotterie auch für Preußen
den uneingeschränkten Vertrieb der Lose gestattet, und
verschiedene deutsche Regierungen haben sich dieser Er¬
laubnis für ihre Staaten angeschlossen. Die sehr inte-
ressante Verlosung bringt bei dem geringfügigen Einsätze
von 1 Mark per Loos sehr erhebliche Gewinne , darunter
Haupttreffer im Werte von 20 000 Mark , 10 000 Mark ,4000 Mark, 3000 Mark, 2000 Mark, 1800 Mark,1500 Mark , 1000 Mark u . s. w . zur Verlosung . Es
unterliegt keinem Zweifel , daß die Lose sehr gern in
allen Kreisen der Bevölkerung gekauft werden . Dieselben
sind in der Exp . d. Bl . zu haben .

Wetter -Ausstchlen.
28 . Juli . Warm , meist heiter . Gewitterluft , Strich¬

regen .
29 . Juli . Warm , schwül, meist heiter . Strich¬

weise Gewitterregen .

Mannheimer Hopfen - Wochenbericht. Das Ge¬
schäft ist ziemlich belebt ; die Nachfrage erstreckt sich so¬
wohl auf vorjährige wie 1891er und ältere Hopfen.
Preise sind unverändert fest und müssen voll bewilligt
werden . 92er notiert je nach Qualität Mk. 170— 190 ,91er Mk. 100— 105 , alte Maare Mk . 15 - 20 . Eine
Besserung der Hopfengärten läßt sich bis jetzt noch nicht
konstatieren, trotz der seitherigen Niederschläge.

Jhlingen, 20. Juli. Heute verkaufte Schultheiß
Breisinger 2 Ballen Hopfen per Ztr . zu Mk. 250 . —
Verkäufer besitzt außer diesem Quantum noch 4 Ballen
und will höhere Preise abwarten .

Marktberichte .
* Sinsheim, 25 . Juli . Heule war der hiesige

Schweinemarkl mit 100 Stück Milch - und
25 Läuferschweinen befahren . Bezahlt wurden
für das Paar Milchschweine 16 — 24 Mk. , für
Läuferichweine 32 — 55 Mark.

Mannheim , 24 . Juli . ^ Produktenbörse .)
Folgendes sind die bezahlten Preise : (Per 100 Kilo
Preise in Mark ) . Weizen , pfälzer 17 .50 bis 17 .75
Norddeutscher 17 50 bis — .— , Kalifornier —. — bis
—.— , Azima 18 .75 bis 19 — Girka 18 .75 bis 19 .—
Taga nrog 18 .25 bis 18 .5g , Amerik . Winler 17 . 50 bis
— , rumänisch. 16 .25 bis 17 .50,Kansas II 17 .50 bis 17 .75,Kernen 15 .75 bis — .— , Roggen , Pfälzer . 15 .25,bis 15 .50, Norddeutscher 15 .50 , 15 .75 , Gerste , hiesi¬
ger Gegend — .— bis — . —. Pfälzer . —.— bis —.—,
Ungarische — .— bis — .— , bis Hafer , badischer 18 .—
bis 18 .50 . norddeutscher — . — bis — .— . russischer
— .— bis — .— , Ma i s . amerik . mixed. 12 50 bis 12 75 .Man «heim , 21 . Juli. (Schlachtviehmarkt .) Zutrieb2 27 Kälber , 163 Schweine , 4 Schafe . Verkauft wurden
per 100 Kilogr . Schlachtgewicht : Kälber In . Qual . 120
&H , 11a . 100 vH , Schweine Ia . Qual . 116 vH , Ha 112
vH . Ferner standen zum Verkauf am 20 . Juli : 225
Ferkel zu 6 —10 vH , Schafe zu 20 — 25 vH das Stück.
Zusammen 646 Stück.

Ümtlichesi VepkündMugMatt für Öen Ämtssiezirk Sms(jßim mtt Den 4UiUsgeriot) i5öe<jirtien Zmtzyeun unD JlecfiarGifcfjofsOetm.

Bekanntmachung .
Die Obsternte betr .

Nr . 13 841 . An die Bürgermeisterämter des Bezirks :
Mit Bezug auf den in heutiger Ausgabe dieses Blattes veröffentlichten

Aussatz über Obsternte, deffen Inhalt gewiß jeder Freund und Kenner des
Obstbaues für zutreffend erachten muß, veranlaffen wir die Gemeindebehörden
ihren Einfluß gegen das so schädliche allzufrühe Abernten der Obstbäume
geltend zu machen, zu diesem Zwecke aber auch in Zukunft die Versteigerung
des Gemeindeobstes erst kurz vor dem Reifen , also insbesondere des Späf-
vbsirs nicht vor Ende September vorzunehmen . Besitzt eins Gemeinde
nur wenig Flühobstbäume , jo daß eine öffentliche Versteigerung deren Er-
trägniffes sich wchl lohnt , so kann das Ovst solcher Bäume kurz vor der
Reife aus der Hand verkauft werden .

Den Gemeindebehörden wird zu diesem Zwecke insbesondere empfohlen ,in die Bedingungen der Odstversteigerungen auch die Bestimmungen aufzu¬
nehmen . daß das Abernten vor einem )« bestimmenden Termin nicht vor¬
genommen werden , daß die Averntung der versteigerten Obstbäume nur durch
Brechen oder Schütteln , niemals aber durch Abklopfen mit Stangen ge¬
schehen darf. I » den Versteigerungsbedingungen sollte eine Conventional -
strafe auf die Uebertretung dieses Verbotes gesetzt werden .

Die Baumbesitzer und Obststeigerer werden sich diesen Anordnungen
aber nur dann willig fügen, wenn das Obst vor Diebstahl gesichert ist.
Die Gemeindebehörde muß deshalb gegen die Zeit der Obstreife die Feld
Polizei strenger handhaben . Die gewöhnliche Anzahl Feldhüter genügt in
dieser Zeit nicht. Es ist deshalb verstärkte Feldhul einzurichten und was
besonders von Wert, geheime Feldhut. Die zur Verstärkung oder zur Hand¬

habung der geheimen Feldhut ausgewählten Personen sind in den nächsten
Wochen behufs Verpflichtung hierh -r zu bezeichnen .

Strafbar ist nicht blos d>e Lutwendung von Obst am Saume , auch
oas unberechtigte Änflesen von Fallobst gilt als Eulwenvung . Solchen
Strasihaien wird aber nur dann mit Erfolg enigegenqewirkt . wenn die An¬
gezeigten mit empfindlichen Strafen belegt Werden . Dies machen wir den
Herrn Bürgermeistern besonders zur Pfl-cht , erwarten auch den unnachsichl-
Uchen Vollzug der stellverlreiende» yaslstrafen gegenüber den unvermögenden
Angezeiglen.

Gegen strasunmündige Obstdiebe (unter 12 Jahre alte Personen ) haben
Schulstrafen erfahrungsgemäß keine besondere Wirkung . In solchen Fällen
find gegen die Eltern, weil sie ihre Kinder vom Obsidiebltahl nicht zn-
rückgehalten haben, auf Grund des § 361 Ziff. 9 R Sl .G . scharfe Geld¬
strafen auszuspcechen.

Sinsheim , den 6 . Juli 1893 .
Gioßh. Bezirksamt .

Gaddum .

Vas Los
nur

1
EGr. Pferflfi -Terlosnng

zn Baden-Baden.
Gewinne im Werte von

180,000 Mark
Haupt - 20,000 Mark.
Treffer 10,000 Mark.

Mark . -Lose a 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk.,
Porto u. Liste SOPf . extra , versendet

11 Lose
fl » A . Meiling, General-Debit

10 Mark . Baden-Baden.

Kirchardt .

und

IncarimUeesaat
empfiehlt billigst

K. Waidter,



Bekanntmachung .
Die Führung der Handels¬

register betr .
Zum Firmenregister O . Z . 148 wurde

heule eingetragen :
Firma Rudolf Stern in Siegelsbach .

Inhaber ist Kaufmann Rudolf Stern
in Siegelsbach . Derselbe ist seit 2 t .
Juni d . Js . mit Lina Rolenseld von
Olnhavsen verehelicht . Nach Art . 13
des am 6 Juni d . Js . dahier er¬
richteten Ehevertrags wird alles gegen¬
wärtige und zukünftige , liegende und
fahrende , aktive und passive Vermögen
bis auf den Betrag von 50 Mk . , den
jedes der künftigen Ehegatten in die
Gemeinschaft einwirst , von derselben
ausgeschlossen und für verliegenschaftet
erklärt .

Neckarbischossheim , 18 . Juli 1893 .
Gr . Amtsgericht :

I) r . Fl,d .

Bekanntmachung .
Die Führung der Handels¬

register betr .
Zum Firmenregister O .Z . 70 wurde

eingetragen .
Firma K . Stern Wtw . in Siegels¬

bach : „ Die Firma ist erloschen .
"

Neckarbischofsheim , 18 . Juli 1893 .
Gr . Amtsgericht :

vr . Flad .

Südweine .
Marsala , Xeres ,
Madeira , Malaga ,
Portwein ,
Smyrnaer Muscat-Auslese ,
Smyrnaer Rotwein ,
Smyrnaer Kotwein -Sect ,

vorzügliche Dessert - und Reconvales -
centenweine zu haben in der

Apotheke in Sinsheim .

Bekanntmachung .
Nr . 182 . Zur Fortführung der Vermessungswerks und der Lagerbücher

nachfolgender Gemarkungen ist im Einverständnis mit den Gemeinderäten
der beteiligten Gemeinden Tagfahrt jeweils vormittags 8 Uhr auf dem Rat -

hause der betreffenden Gemeinde anberaumt , für die Gemarkung :
1 . Waibstadt , Dienstag , den 8 . August d . I ;
2 . Wrombach , Montag , den 21 . August d . I . ;
3 Kirchardt , Mittwoch , den 23 . August d . I .

Die Grundeigentümer werden hievon mit dem Ansügen in Kenntnis

gesetzt, daß das Verzeichnis der seit der letzten Fortführung eingetretenen ,
dem Gemeinderat bekannt gewordenen Veränderungen im Grundeigentum ,
während acht Tagen vor der Fortsührungstagfahrt zur Einsicht der Be

teiligten auf dem Rathause aufliegt ; etwaige Einwendungen gegen die
in dem Verzeichnis vorgemerkten Aenderungen in dem Grundeigentum
und deren Beurkundung un Lagerbuch sind dem Fortführungsbeamten in
der Tagfahrl vorzutragen .

Die Grundeigentümer werden gleichzeitig aufgefordert , die seit der letz¬
ten Fortführung in ihrem Grundeigentum eingetretenen , aus dem Grundbuch
nicht ersichtlichen Veränderungen dem Fortführungsbeamten in der bezeich-

neten Tagfahrt anzumelden . Ueber die in der Form der Grundstücke ein¬

getretenen Veränderungen sind die vorgeschriebenen Handriffs und Meß -
urkunden vor der Tagfahct bei dem Gemeinderat oder in der Tagfahrt bei
dem Fortführungsbeamten abzugeben , widrigenfalls dieselben auf Kosten der

Beteiligten von Amtswegen beschafft werden müßten .
Sinsheim , den 26 . Juli 1893 .

Der Bezirksgeometer :
U . Baumann .

AnftlcktsW. Wrksmtiii Liiislieim .
Die Förderung der Geflügelzucht betr .

Die Herren Bürgermeister des Bezirks ersuchen wir , in ihren Gemeinden
in geeigneter Weise bekannt machen zu lasten , daß die Vereinsdirektion auch
in diesem Jahre den Bezug von Italiener -Hühnern für die Mitglieder ver¬
mitteln wird .

Bestellungen sind bei dem Bürgermeister oder der diesseitigen Direktion
binnen 14 Tagen zu machen und werben die Herren Bürgermeister eriucht ,
die bei ihnen einlausenden Bestellungen nach Ablauf dieser Frist hierher
mitzuteilen .

Sinsheim , 21 . Juli 1893 .
Die Direktion .

Der I . Vorstand :
Gaddum .

AnfticktsW . Bezirksmeiii Acheiiil.
Der landwirtschaftliche Bezirksverein beabsichtigt zur Hebung der Beeren -

obstkullur auch in diesem Jahr Johannis - und Stachelbeersträucher zu be¬

ziehen und zum Selbstkostenpreis an die Vereinsmitglieder abzugeben , wobei
der Verein die Kosten des Bezugs übernimmt .

Die Herren Bürgermeister des Vereinsbezirks ersuchen wir , dies in
ihren Gemeinden mit dem Ansügen bekannt zu machen , daß Bestellungen
innerhalb 4 Wochen entweder bei diesseitiger Vereinsdirektion oder bei dem
Bürgermeisteramt zu machen sind . Einlausende Bestellungen wollen nach
Ablauf dieser Frist anher mitgeteilt werden .

Sinsheim , den 22 . Juli 1893 .
Die Dicekiion :

Gaddum .

Die Unterzeichnete har ein größeres
Quantum

MM « , f irMdi etc.
abzugeben .

^ reih . von Dkgenfkld
'
sche

Schloßgärtnrrci Nenhaus b . Ehrstädt ,
Post Grombach .

PorUanh-Cnncnt
in unübertroffener Qualität ist wieder
ein Waggon eingetcoffen und empfehle
denselben billigst .

Albert Hoff mann .

Für die j - tzige Bedarfszeit empfehlen :

Jncarnatklee ,
Zottel- °d-, Mer -We «,

Herbstrübsamen
lange weiße , sowie

Luzerne und KoNee
in keimfähigen Waren

Kebrüder Ziegler .

Rappenau.
Für Maurermeister!

Unterzeichneter beabsichtigt dieMaurer »
arbeit zur Aufführung eines Kessel -
Hauses mit Kaminbau sofort zu ver -
geben , wozu UebernahmSlustige ein¬
geladen werben .

Auch findet bei demselben ein tüchtiger
Wagnermeister dauerndeBe¬
schäftigung . Wohnung und Werkstatt
im Hause .

Gutsvächter Bär .

ZMtn- unft Kgeii-Cchim.
Elegante Neuheiten empfiehlt in reich -

. haltiger Auswahl

1 . Stierle .
UW " Ueberziehen älterer Gestelle , sowie extra

Anfertigung wird gut und schnell ausgeführt .
Stoffmuster stehen zu Diensten .

Karl Steiners preisgekrönte aner¬
kannt beste

Bodenlacke
empfiehlt billigst

Gg . Biermann .

I . Neue

A üäringr
empfiehlt billigst

Wilh . Scheeder .

Fuitermais
und geschrotenes Mais
ist wegen Frachtermäßigung zu außer¬
ordentlich billigem Preise zu haben bei

Gebrüder Sppenheimer.

Bohnenschnitzler
und

-Hobel
empfiehlt billigst

Albert Hoffnmnn
gegenüber der Apotheke .

Beliebtestes Unterhaltungsblatt ! Belehrende Artikel \

Schorcrs
Wöchentlich Nummer

gsk

PotsdamerstrBerlin
Lchorer

Zur Berussfrage :
Was sollen unsere Kinder werden ? Ein echtes Familienblatt !

Frische Eier!
2 St . 11 Pf . solange Vorrat .

YV . L«a Roche , Conditor .

för Magenleidende !

8r«ham- oöer Schroibroh,
täglich frisch , empfiehlt

Fr . Wagner .

Stellegesuch .
Für ein Zimmermädchen , das auch

servieren kann , wird bis mitte Sep¬
tember eine Stelle gesucht . Näheres
in der Exp . d . Bl .

I» . Porti «,»d
Cemeut

ist wieder eingetroffen bei

Wilh . Scheeder .

Neue

itnl. iintloftl»
empfiehlt billigst

Gg . Eiermann .

ungiftig und fast geruchlos empfiehlt

WiilftklimsjliWtii,
Die Apotheke in Sinsheim.

Redaktion , Druck und Verlag von V . Becker in Sinsheim .
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